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Schulnachrichten. 


I. Allgemeine Lehrverfaſſung der Schule. 


1. Überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl. 
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Zu dieſen Stunden treten als allgemein verbindlich hinzu: je 3 Stunden Turnen in allen Gymnafial- 
Klaſſen und eine für die Vorſchule, je 2 Stunden Chorgeſang in IV—la, je 2 Stunden Singen in VI und V 
und eine für die Vorſchule. 

Für die Schüler der Klaſſen Ub—la find zur freiwilligen Fortſetzung des Zeichnens 2 Stunden beſtimmt. 
Je 2 Stunden find für lla und I zur freiwilligen Erlernung des Engliſchen angeſetzt, ebenſo für die Erlernung 
des Hebräiſchen. 


2a. Verteilung der Stunden unter die 
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2b. Verteilung der Stunden unter die Lehrer im Winterhalbjahr 1896/97. 
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3. Überſicht über die während des Schuljahres 1896/97 erledigten Lehraufgaben. 


Ober⸗Prima. 
Ordinarius: Der Direktor. 
Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Brief an die Römer. Rückblicke auf früher geleſene 
Schriften des N. — Grundzüge der Glaubens- und Sittenlehre in Geſtalt einer auf 
Bibel, Katechismus, Kirchenlied und Kirchengeſchichte zurückgreifenden Erklärung der Lehrartikel 
des Augsburger Bekenntniſſes; vorher kurze Beſprechung der drei alten Symbole. Viertel— 


jährlich eine ſchriftliche Ausarbeitung in der Klaſſe. — Schlemmer. 
Deutſch: 3 Std. — Lebensbilder Goethes, Schillers und berühmter Zeitgenoſſen derſelben, ſowie 


bedeutenderer Dichter der Neuzeit. Leſen und Beſprechen von Abſchnitten aus der Hamburgiſchen 
Dramaturgie, ferner von Dramen Goethes, Schillers und Shakeſpeares (in deutſcher Über— 
ſetzung) namentlich: Taſſo, Braut von Meſſina, Macbeth, Richard III. — 8 Aufſätze, Vorträge, 
Deklamationen. — Fiſcher. 
Aufgaben zu den Aufſätzen: 
1) Wie kam es, daß Goethe in Straßburg nach feinem eigenen Ausſpruche „alles franzöſiſchen Weſens! 
bar und ledig“ wurde? — 2) a. Der Menſch iſt nicht geboren frei zu ſein, Und für den Edeln iſt kein 
k ſchöner Glück, Als einem Fürften, den er ehrt, zu dienen. b. Wie kommt es zum Bruch zwiſchen Taſſo 
und Antonio? — 3) Herzog Alba in „Egmont“ und „Don Carlos“. — 4) Kl.-A.: Durch welche 
Mittel erringt Richard III. in Shakeſpeares Drama feine Erfolge? — 5) a. Worin liegt das Eigenartige 
der vaterländiſchen, lyriſchen Dichtung Heinrichs von Kleiſt? b. Oberſt Kottwitz in Kleiſts Drama 
„Der Prinz von Homburg“. 6) Welche Ahnlichkeiten zeigen Michael Kohlhaas und Karl Moor? — 
7) Mit welchem Rechte kann Goethe ſagen: „Der erſte, wahre und höhere Lebensgehalt kam durch 
Friedrich den Großen und die Thaten des ſiebenjährigen Krieges in die deutſche Poeſie?“ — 8) Kl. 
Warum eignet ſich ein durchaus böſer Charakter nach Leſſings Hamburger Dramaturgie nicht für 
die dramatiſche Behandlung? 
Aufgaben bei der Reifeprüfung: 
a) zu Michaelis: Welche Bedeutung hat die Gräfin Sanvitale für die Handlung des Goetheſchen Taſſo? 
b) zu Oſtern: Warum ift Don Cefar der tragiſche Held in Schillers Braut von Meifina? 
Lateiniſch: 7 Std. — a. Vereinigt mit Ib. Horatius Buch III und IV der Oden ſowie Epoden 
und Epiſteln mit Auswahl. 2 St. — b. Cicero pro Murena, in Verrem IV. Tacitus 
Germania. Privatim kleinerer Reden und Briefe Ciceros. Alle 14 Tage eine Überſetzung 
ins Lateiniſche; außerdem Verdeutſchungen und kleine deutſche Berichte über Geleſenes. 


5 Std. — Der Direktor. 
Griechiſch: 6 Std. — a. Vereinigt mit Ib. Homer. Ilias aus XI XXIV, zum Teil privatim. 
Sophocles Antigone. 2 Std. — Schmidt. b. Thucydides VI und VII mit Auswahl. 


Plato Phaedo. Privatim Isocrates Panegyricus. Schriftliche Verdeutſchungen alle vier 
Wochen und deutſche Berichte über Geleſenes. 4 Std. — Der Direktor. 

Franzöſiſch: 2 Std. — Lanfrey Histoire de Napoleon, Mirabeau Reden. Schriftliche 
Verdeutſchungen und deutſche Berichte über Geleſenes. Übungen im Sprechen der fremden 
Sprache. Grammatiſche Wiederholungen; einfache Belehrungen über Synonymik, Stiliſtik 
und Metrik im Anſchluß an Geleſenes. — Doerks. 

Engliſch (wabhlfrei): 2 Std. — Aneignung der Formen, der notwendigſten Sprachgeſetze und eines 


ausreichenden Wortſchatzes. Übungen im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauche der engliſchen 
Sprache. Geleſen: Macaulay History of England, Bulwer Money; Scott Lady of the 
Lake. — Doerks. 

Hebräiſch (wahlfrei): 2 Std. — Aus 1. Mofe und 1. Samuelis, einige Pſalmen, Jeſaja 6 
und 53. Schriftliche Verdeutſchungen. Einprägung eines ausreichenden Wortſchatzes ſowie 
grammatiſche Wiederholungen und Belehrungen im Anſchluß an die Lektüre. — S.: Klotz. 
W.: Graßmann. 

Geſchichte und Erdkunde: 3 Std. — Geſchichte der wichtigſten Begebenheiten der Neuzeit vom 
Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart im Zuſammenhang ihrer Urſachen und 
Wirkungen. Geſchichtliche und geographiſche Wiederholungen. Vierteljährlich eine ſchriftliche 
Ausarbeitung in der Klaſſe. — Schmidt. 

Mathematik: 4 Std. — Binomiſeher Lehrſatz für ganze poſitive Exponenten. Abſchluß der 
Stereometrie. Der Koordinatenbegriff und einige Grundlehren von den Kegelſchnitten. 
Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage in der Klaſſe, daneben alle 6 Wochen eine häusliche. — 
Schirmeiſter. 

Aufgaben bei der Reifeprüfung: 
a) zu Michaelis: 
1. Ein Dreieck zu zeichnen aus: f%, ho, ha- 

2. Eine Kugelkappe ift n — mal fo groß, als die Fläche des Kugelkreiſes (o), durch welchen fie 
abgeſchnitten wird. Wie verhält fich die Höhe h der Kappe zum Radius r der Kugel? 
Beiſpiel: n = 2 

3. Ein Dreieck zu berechnen aus: y = 900, 2r = 5. Anmerkung: Das Dreieck ift recht⸗ 
winklig; die Berechnungsformeln find für den allgemeinen Fall aufzuſtellen. 
4. Aufzuſtellen ift die Gleichung des Kreiſes, welcher durch die drei Punkte geht: Pı (+ 5, + 5); 
Pa ( 6, + 4); Ps (— 1, — 3). 
b) zu Oftern: 


wi fi a 
1. Ein Dreieck zu zeichnen aus: fe: e © 


|| 2. Für einen geraden Kegelſtumpf ift: 9 = 600; s = 8 cm; M = 80. m gem. Wie groß ift V? 
Ein Dreieck zu berechnen aus: @ = 1; sa = 2; sp = 3. Anmerkung wie oben. 

Ein Waldbeſtand beträgt jetzt 305000 cbm; die jährliche Vermehrung rechnet man zu 2%. Wie 
ſtark wird er nach 11 Jahren fein, wenn man am Ende jedes der 11 Jahre 14000 ebm jchlägt? 
Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Optik, Mathematiſche Erdkunde. — Schirmeiſter. 


| Unter⸗Prima. 
| Ordinarius: Profeſſor Dr. Schmidt. 

Lateiniſch: 7 Std. — a. Horaz vereinigt mit Oberprima. 2 Std. — Der Direktor. — b. Cicero, 
| Ausgewählte Briefe und pro Milone, Tacitus ann. I-IV mit Auswahl. Privatlektüre aus 
| Livius. Schriftliche Übungen wie in la. 5 Std. — Schmidt. 
| Griechiſch: 6 Std. — a. Dichter: vereinigt mit la. 2 Std. — b. Plato Apol. Demosthenes 
| Phil. III. Privatim ausgewählte Stücke aus Xenophon und Plato über Sokrates. — 
i 


Schriftliche Arbeiten wie in la. — 4 Std. — Schmidt. 
\ In den übrigen Unterrichtsgegenſtänden vereinigt mit la. 


= 9 


Ober⸗Sekunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Schirmeiſter. 

Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Apoſtelgeſchichte, im Anſchluß daran Kirchengeſchichte bis 
320. Geleſen der 2. Brief des Jakobus und der 1. Brief an die Theſſalonicher. — Schlemmer. 
Deutſch: 3 Std. — Überblick über die Litteratur des Mittelalters mit beſonderer Berückſichtigung 
des Nibelungenliedes und Walthers von der Vogelweide. Götz, Egmont, Wallenſtein. 
Zuſammenfaſſender Rückblick auf die Arten der Dichtung. Deklamationen, Vorträge und 

8 Aufſätze. — Fiſcher. 

Aufgaben zu den Aufſätzen: 

1) Wenn die Not am größten, ift Gottes Hilf am nächſten. Dargeſtellt an Karl VII. nach Schillers 
„Jungfrau von Orleans“. — 2) Kl. Wie weit zeigt uns das Nibelungenlied die Vorgeſchichte Siegfrieds, 
und wie verwerter es dieſe? — 3) Wodurch beweiſt Kriemhild unmittelbar nach der Ermordung 
Siegfrieds, daß ſie eine Germanenfrau iſt? — 4) Weshalb nennt das Nibelungenlied Hagen „Den 
Grimmen“? — 5) Her Walther von der Vogelweide, swer des vergaeze, der taet mir leide. — 
6) a. Rechtspflege und Heerweſen im ſechzehnten Jahrhundert nach Goethes „Götz“. b. Worin liegt 
die tragiſche Schuld Götz von Berlichingens? 7) Welche Ahnlichkeiten zeigen Goethes „Egmont“ und 


Schillers „Tell“! — 8) Weshalb ſchiebt Schiller die Entſcheidung über Max Piceolominis Parteiſtellung 
Thekla zu? 
Lateiniſch: 7 Std. — a. Lektüre 5 Std. Livius aus I und II. Sallustius de hello Jugurthino, 


Cicero pro Sexto Roscio Vergilius. Auswahl aus VI bis XII. Privatim Cicero de 
imp. Cn. Pomp., Caesar Bell. civ. b. Grammatik und ſchriftliche Arbeiten 2 Std. Grammatiſche 
Wiederholungen und ſtiliſtiſche Zuſammenfaſſungen im Anſchluß an Geleſenes. Schriftliche 
Arbeiten wie in J. — Schmidt. 

Griechiſch: 6 Std. — a. Lektüre 5 Std. Homer. Od. XI., ausgewählte Stücke aus XIII bis XXII. 
Auswahl aus Herodot VII bis IX und Xenophons Memorabilien, Lyſias gegen Eratoſthenes. 
b. Grammatik und ſchriftliche Übungen. 1 Std. Abſchluß der Syntax. Schriftliche 
Verdeutſchungen aus dem geleſenen Proſaiker und Ausarbeitungen über Geleſenes. — Decker. 


Franzöſiſch: 2 Std. — Scribe, Les Doigts de fée. Montesquieu, Considérations. Übrigens 
wie in I. — Doerks. 

Engliſch: 2 Std. — Leſe-, Schreib- und Sprechübungen. — Doerks. 

Geſchichte und Erdkunde: 3 Std. — Hauptereigniſſe der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode 


Alexanders und der römiſehen bis zum Untergange des weſtrömiſchen Kaiſertums nach 
Urſachen und Wirkungen. Gelegentliche Wiederholungen aus dem Gebiete der Erdkunde. — 


Schriftliche Arbeiten wie in I. — Doerks. 
Mathematik: 4 Std. — Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Gleichungen 


einſchließlich der quadratiſchen mit mehreren Unbekannten. Arithmetiſche und geometriſche 
Reihen erſter Ordnung. Abſchluß der Ahnlichkeitslehre. Ebene Trigonometrie nebſt Übungen 
im Berechnen von Dreicken, Vierecken und regelmäßigen Figuren. Schriftliche Arbeiten wie 


in Ib. — Schirmeiſter. \ 
Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Wärmelehre, Magnetismus, Elektricität, Wiederholung der 
chemiſchen und mineralogiſchen Grundbegriffe. — Schirmeiſter. 
Unter⸗Sekunda. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Doerks. 
Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Bibelleſen zur Ergänzung der in Tertia geleſenen 


| 
| 


Abſchnitte. Erklärung des Evangeliums des Lukas. Wiederholung des Katechismus und 
Aufzeigung feiner inneren Gliederung. Wiederholung von Sprüchen, Liedern und Palmen. 
— Schlemmer. 

Deutſch: 3 Std. — Balladen von Chamiſſo, Uhland, Schiller, Bürger, ferner Minna von Barnhelm, 
Jungfrau von Orleans, Hermann und Dorothea. — 8 häusliche und 2 Klaſſenaufſätze. — 
Doerks. 

Aufgaben zu den Aufſätzen: 

1) Was wiſſen wir über Tellheim? (1. Akt von „Minna von Barnhelm“.) — 2) Tellheim und Werner, 
eine Parallele. — 3) Wie ändert ſich Friedrichs des Großen Lage im Winter 1744/45? — 4) Mit 
welchen Gründen empfiehlt Cicero den Pompejus als Feldherrn im Mithridatiſchen Kriege? — 
5) Weshalb erſcheint uns das Auftreten der Jungfrau von Orleans berechtigt? — 6) Was ergiebt ſich 
aus einem inhaltlichen Vergleich von Goethes „Der Sänger“ und Uplands „Des Sängers Fluch?“ — 
7) Welches iſt der Gedankengang in Schillers Taucher? — 8) Wie vollzieht ſich die Vergeltung an den 
Mördern des Ibykus? (Nach Schillers Ballade.) — 9) Was hat Dorothea erlebt, ehe der Dichter ſie 
vorführt? — 10) Abſchlußaufſatz. 

Lateiniſch: 7 Std. — a. Vergil Aen. II; IV mit Auswahl. 2 Std. — Decker. b. Cicero 
in Cat. I. II. Livius, XXI. 2 Std. — Klotz. c. Wiederholungen und Ergänzungen der 
Grammatik. Schriftliche Überſetzungen ins Lateiniſche im Anſchluß an Geleſenes und 
Verdeutſchungen. 4 kleine deutiche Berichte über Geleſenes. 3 Std. — Klotz. 

Griechiſch: 6 Std. — a. Hom. Od. I. VI. IX. Stellen aus II. und V. Xenophon Anab. I, 9, 
IV, V, ſowie aus Hellen. I. und II. 4 Std. b. Wiederholung und Ergänzung der Formen— 
lehre. Syntax des Nomens und Hauptregeln über Tempora und Modi. Alle 14 Tage eine 
ſchriftliche Arbeit, gelegentlich auch eine Verdeutſchung. 4 kleine deutſche Berichte über Geleſenes. 
2 Std. — S.: Tank. W.: Klotz. 


Franzöſiſch: 3 Std. Souvestre Au com du feu — Artikel, Adjektiv, Adverb, Kaſusrektion, 
Präpoſitionen, dann Particip, Infiniv, Erweiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. Sprech- 
übungen im Anſchluß an Geleſenes. Alle 14 Tage ein Exereitium oder Extemporale. Kleine 
deutſche Berichte über Geleſenes. — Doerks. 

Geſchichte: 2 Std. — Deutſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungsantritt Friedrichs des 
Großen bis zur Gegenwart; außerdeutſche nur ſoweit, als ſie zum Verſtändnis jener notwendig 
it. Vierteljährlich eine fehviftliche Arbeit in der Klaſſe. — Doerks. 

Erdkunde: 1 Std. — Wiederholung Europas, Elemente der mathematiſchen Erdkunde. Entwerfen 
einfacher Kartenſkizzen an der Wandtafel und in Heften. Vierteljährlich eine Klaſſenarbeit. 
— Doerk«s. ö 

Mathematik: 4 Std. — Gleichungen einſchließlich einfacher quadratiſcher mit einer Unbekannten. 
Definition der Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. Übungen im Rechnen 
mit fünfſtelligen Logarithmen. Berechnung des Kreisinhaltes und -umfanges. Definitionen 
der trigonometriſchen Funktionen am rechtwinkligen Dreieck. Trigonometriſche Berechnung 
rechtwinkliger und gleichſchenkliger Dreiecke. Die einfachen Körper nebſt Berechnungen von 
Kantenlängen, Oberflächen und Inhalten. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. — 
Schirmeiſter. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang, Teil II (Magnetismus, 
Elektrieität, die wichſtigen chemiſchen Erſcheinungen nebſt Beſprechung einzelner beſonders 


== 


wichtiger Mineralien und der einfachiten Kryſtallformen, Akuſtik, einige einfache Abſchnitte aus 
der Optik.) Halbjährlich 2 ſchriftliche Arbeiten. — Schirmeiſter. 


Ober⸗Tertia. 
Ordinarius: Oberlehrer Decker. 

Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Geſchichte des Reiches Gottes unter dem Neuen Bunde 
im Anſchluß an Markus und die Apoſtelgeſchichte. Erklärung der Bergpredigt nach 
Matthäus. Einführung in die Reformationsgeſchichte im Anſchluß an ein Lebensbild 
Luthers unter Berückſichtigung Bugenhagens und Melanchthons. Vierteljährlich eine Arbeit 


in der Klaſſe. — Fiſcher. 
Deutſch: 2 Std. — Erzählungen, Beſchreibungen, Schilderungen, Berichte über Selbſterlebtes, zum 


Teil in Briefform, Verdeutſchungen als häusliche Aufſätze; außerdem kürzere Klaſſenarbeiten. 
Leſeſtücke aus dem Leſebuche, beſonders Gedichte. Tell. Auswendiglernen und Vortragen 
von Gedichten. — Fiſcher. 

Lateiniſch: 7 Std. — a. Lektüre 4 Std. Caesar de bello Gallico I, 30-54, V, VI, 1—33, 
VII. Ovid. met. I, 1150, 163—342, III, 511—628, IV, 55—166; VIII, 606—714, X, 
1—63. b. Grammatik 3 Std. Abſchluß der Verbalſyntax in ihren Hauptregeln. Schriftliche 
Arbeiten wie in IIb. — Decker. 

Griechiſch: 6 Std. — a. Grammatik. S. 3, W. 2 Std. Wiederholung und Ergänzung der Lehr— 
aufgaben der IIIb. Die Verba auf we und die wichtigſten unregelmäßigen Verba des attiſchen 
Dialekts. Hauptregeln der Syntax im Anſchluß an Geleſenes. Schriftliche Arbeiten wie in 
IIb. b. Lektüre. Sommer 3, W. 4 Std. Anfangs nach dem Lefebuch, dann Xenophons 
Anabaſis J. II. III. — Decker. 

Franzöſiſch: 3 Std. — Ergänzung der Formenlehre, Einprägung der unregelmäßigen Verba. 
Syntaktiſche Hauptgeſetze im Anſchluß an Muſterſätze. I4tägig ſchriftliche Extemporalien 
oder Exereitienz außerdem halbjährlich 2 deutſche Arbeiten über Geleſenes. Lektüre aus 
Charles XII. Übungen im Sprechen im Anſchluß an Geleſenes und Vorkommniſſe des 
täglichen Lebens. — S.: Tank. W.: Höhne. 

Geſchichte: 2 Std. — Deutſche Geſchichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum Regierungs— 
antritt Friedrichs des Großen, beſonders brandenburgiſch-preußiſche. Vierteljährlich eine 
ſchriftliche Klaſſenarbeit. — Schlemmer. 

Erdkunde: 1 Std. — Wiederholung der phyſiſchen Erdkunde Deutſchlands. Erdkunde der deutſchen 
Kolonieen. Kartenſkizzen wie in [Ib. Vierteljährlich eine Klaſſenarbeit. — Schlemmer. 

Mathematik: 3 Std. — a. Arithmetik: Gleichungen erſten Grades mit einer und mehreren 
Unbekannten. Potenzen mit poſitiven ganzzahligen Exponenten. Das Notwendigſte über 
Wurzelgrößen. b. Planimetrie: Kreislehre, 2. Teil. Sätze über Flächengleichheit von 
Figuren. Berechnung der Fläche geradliniger Figuren. Anfangsgründe der Ahnlichkeitslehre. 
— Schriftliche Arbeiten wie in Ib. — S.: Schirmeiſter. W.: Graßmann. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Der Menſch und deſſen Organe nebſt Unterweiſungen über die 
Geſundheitspflege. Übungen im einfachen ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. — Vor- 
bereitender phyſikaliſcher Lehrgang (Mechaniſche Erſcheinungen, das Wichtigſte aus der 
Wärmelehre). Schriftliche Arbeiten wie in IIb. — Schirmeiſter. 
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Zeichnen: 2 Std. — Freies Zeichnen der Körper als Gebrauchsgegenſtände. Das Flachornament, 
Die Anfänge der Projektionslehre. — Heidemann. 
g 
Unter⸗Tertia. 


Ordinarius: S erlehrer Dr. Tank. W.: Oberlehrer Graßmann. 


Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Geſchichte des Reiches Gottes unter dem Alten Bunde, 
Einige Stellen aus Hiob und einige Pſalmen. Wiederholung des Katechismus nebſt den 
richen und früher gelernten Kirchenliedern. 4 Kirchenlieder. Belehrungen 


dazu eingeprägten S 


über das Kirchenjahr. — Schriftliche Arbeiten wie in Ma. — S.: Kalmus. W.: Fiſcher. 
Deutſch: 2 Std. — Zuſammenfaſſender Überblick über die wichtigſten der deutſchen Sprache 
eigentümlichen grammatiſchen Geſetze nach dem grammatiſchen Anhang des Leſebuchs für IV. 


Häusliche Aufſätze (Erzählungen, Beſehreibungen) vierwöchentlich. Außerdem Ausarbeitungen 
über Gegenſtände, die im deutſchen Unterricht durchgenommen ſind, in der Klaſſe ſechswöchentlich. 
Behandlung proſaiſcher und poetiſcher Leſeſtücke aus dem Leſebuch. Auswendig gelernt wurden 


8 Gedichte. Hopf und Paulſiek I, 3 und II, 1. Regeln und Wörterverzeichnis für 
Rechtſchreibung. — S.: Kalmus. W.: Höhne. 
Lateiniſch: 7 Std. — a. Lektüre 4 Std. Caesar de bello Gallico J, 1—20, II, III, IV. 


Anleitung zur Vorbereitung. b. Grammatik '3 Std. Wiederholung der Kaſuslehre. Haupt— 
regeln der Tempus- und Moduslehre. Wöchentlich ein Extemporale oder Exereitium, 
außerdem in jedem Halbjahr zwei kleine deutſche Ausarbeitungen über Geleſenes. — S.: Tank. 
W.: Graßmann. 


Griechiſch: 6 Std. Die regelmäßige Formenlehre des attiſchen Dialekts bis zum verbum 
liquidum einſchließlich. Alle 14 Tage ein Greveitium oder Extemporale, dazu 2 kleine deutſche 
Ausarbeitungen über Geleſenes im Halbjahr. — Klotz. 

Franzöſiſch: 3 Std. — Fortſetzung der Leſe- und Sprechübungen. Die notwendigſten unregel— 
mäßigen Verba. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 2 kleine deutſche Ausarbeitungen 
halbjährlich. S.: Tank. W.: Höhne. 

Geſchichte: 2 Std. — Kurzer Überblick über die weſtrömiſche Kaiſergeſchichte vom Tode des 
Auguſtus ab. Dann deutſche Geſchichte bis zum Untergange des Mittelalters. Vierteljährlich 
eine Klaſſenarbeit. — S.: Kalmus. W.: Höhne. 

Erdkunde: 1 Std. — Wiederholung der politiſchen Erdkunde Deutſchlands, phyſiſehe und politiſche 
Erdkunde der außereuropäiſehen Erdteile außer den deutſchen Kolonieen. Kartenſkizzen wie 
in Hla, — Vierteljährlich eine Klaſſenarbeit. Doerks. 

Mathematik: 3 Std. — a. Arithmetik 1 Std. Die Grundrechnungen mit abſoluten Zahlen unter 
Beſchränkung auf das Notwendigſte. Abgekürztes Multiplicieren und Dividieren. b. 
Planimetrie 2 Std. — Parallelogramm. Kreislehre Teil J. Schriftliche Arbeiten und 
Bücher wie in Ma. — S.: Decker. W.: Graßmann. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Beſchreibung einiger ſchwieriger Pflanzenarten. Die wichtigſten 


ausländiſchen Nutzpflanzen. Einiges aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Über⸗ 
blick über das Tierreich. Schriftliche Arbeiten wie in Ila. — S.: Ebel. W.: Schirmeiſter. 
Zeichnen: 2 Std. — Perſpektiviſche Darſtellung einfacher geometriſcher Körper. Geometriſche 
Konſtruktionen im Anſchluß an den geometriſchen Zeichenunterricht in V. — Heidemann. 


Quarta. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Klotz. 
Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der bibliſchen 
Bücher. Erklärung und Einprägung des 3. Hauptſtücks mit Luthers Auslegung und 23 


Sprüchen. Hauptſtück 4 und 5 auswendig gelernt. 3 Kirchenlieder. — S.: Kalmus. 
W.: Klotz. 
Deutſch: 3 Std. — Der zuſammengeſetzte Satz mit Berückſichtigung der Interpunktion nach dem 


grammatiſchen Anhang des Lefebuchs. Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre. Schriftliche 
Arbeiten alle 14 Tage. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken aus dem Leſebuch. Nach— 


erzählen. 10 Gedichte aus dem Leſebuch. — Regeln für die deutſche Rechtſchreibung. — S 
Kalmus. W.: Klotz. 
Lateiniſch: 7 Std. — a. Lektüre. Im erſten Halbjahr 3, im zweiten 4 Std. aus Müller de 


viris illustribus. Vorbereitung in der Klaſſe während des erſten Halbjahres. b. Grammatik. 
im erſten Halbjahr 4, im zweiten B Std. Wiederholung der Formenlehre. Das Weſentliche 
aus der Kaſuslehre. Syntax des Verbums nach Bedürfnis. Wöchentlich eine Überſetzung 
ins Lateiniſche im Anſchluß an die Lektüre als Klaſſen- oder als Hausarbeit. Kleine 
deutſche Ausarbeitungen und halbjährlich 3 ſchriftliche Verdeutſchungen. — S.: Klotz. W.: 
Graßmann. 


Franzöſiſch: 4 Std. — Regelmäßige Konjugation unter vorläufiger Beſchränkung auf den Indikativ, 
ſowie der Hülfsverben avoir und être. Der Artikel, der Teilungsartikel im Nominativ und 
Accuſativ. Deklination des Subſtantivs. Das Adjektiv. Regelmäßige und unregelmäßige 
Komparation. Die Kardinalzahlen. Wöchentlich eine ſehriftliche Arbeit. Halbjährlich 2 deutſche 


Ausarbeitungen über Geleſenes. — S.: Tank. W.: Höhne. 

Geſehichte: 2 Std. — Überficht der griechiſchen Geſchichte von Drakon bis zum Tode Alexanders 
des Großen. — UÜberſicht über die römiſche Geſchichte vom Auftreten des Pyrrhus bis zum 
Tode des Auguſtus in Anlehnung an die führenden Hauptperſonen. — Schriftliche Arbeiten 
wie in Ib. — S.: Klotz. W.: Höhne. 


Erdkunde: 2 Std. — Phyſiſche und politiſche Erdkunde von Europa außer N insbeſondere 
der um das Mittelmeer gruppierten Länder. Kartenſkizzen und ſcheiftliche Arbeiten wie in 


Ib. — Schlemmer. 

Mathematik: 4 Std. — a. Rechnen: Dezimalrechnung. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri 
mit ganzen Zahlen und Brüchen. 2 Std. — S.: Lüttſchwager. W.: Ebel. b. Plani- 
metrie: Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. 
2 St. — Ebel. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Vergleichende Beſehreibung verwandter Arten und Gattungen 


von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Überſicht über das natürliche Pflanzen— 
ſyſtem. Niedere Tiere, namentlich nützliehe und ſchädliche, mit beſonderer Berückſichtigung 
der Inſekten. Zeichnen und ſchriftliche Arbeiten wie in lb. — S.: Ebel. W.: Lüttſchwager. 
Zeichnen: 2 Std. — Auffaſſung und Darſtellung leichter krummliniger Flächenornamente. — 
Heidemann. 
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Quinta. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Schlemmer. 

Evangeliſche Religionslehre: 2 Std. — Bibl. Geſchichte des N. T. Erklärung und Einprägung 
des 2. Hauptſtücks mit Luthers Auslegung, dazu 30 Sprüche. 4 Kirchenlieder. — S.: Kalmus. 
W.: Fiſcher. 

Deutſch und Geſchichtserzählungen: 3 Std. — a. Der einfache und erweiterte Satz. Das 
Notwendigſte vom zuſammengeſetzten Satze nebſt Hauptregeln über die Zeichenſetzung nach 
dem gramm. Anhange des Leſebuchs. Übungen in der Rechtſehreibung und Zeichenſetzung 
in wöchentlichen Diktaten in der Klaſſe. Kleine ſchriftliche Nacherzählungen. Leſen aus dem 
Leſebuche. Auswendig gelernt 12 Gedichte. 2 Std. b. Erzählungen aus der ſagenhaften 
Vorgeſchichte der Griechen und Römer. 1 Std. — S.: Kalmus. W.: Schlemmer. 

Lateiniſch: 8 Std. — Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregel— 
mäßige Formenlehre mit Beſchränkung auf das Notwendige. Wöchentlich eine ſchriftliche 
Übung. — Schlemmer. 

Erdkunde: 2 Std. — Phyſiſche und politiſche Erdkunde Deutſchlands. Anfänge im Entwerfen von 
einfachen Umriſſen an der Wandtafel. — S.: Kalmus. W.: Höhne. 

Mathematik und Rechnen: 4 Std. — a. Rechnen 3 Std. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine 
Brüche. Einfache Übungen mit Dezimalbrüchen. Einfache Aufgaben der Regeldetri. Wöchentlich 
eine ſehriftliche Arbeit. b. Geometriſches Zeichnen 1 Std. Einfache planimetriſche Konſtruk— 
tionen. — Lüttſchwager. 


Naturwiffenfehaften: Die äußeren Organe der Blütenpflanzen. Beſchreibung wichtiger Wirbel- 
tiere. Grundzüge des Knochenbaues beim Menſehen. Übungen im einfachen ſchematiſchen 
Zeichnen des Beobachteten. — Lüttſchwager. 7 

Schreiben: Vereinigt mit VI. 2 Std. — Deutſche und lateiniſche Schrift. Übung der Buchſtaben 
in Wörtern und Sätzen. — Lüttſchwager. 

Zeichnen: 2 Std. — Auffaſſung und Darſtellung geradliniger Flächenverzierungen. — Heidemann. 


Serta. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Fit cher. 
Evangeliſche Religionslehre: 3 Std. — Bibliſche Gefchichten des A. T. Durchnahme und 
Erlernung des 1. Hauptſtücks mit Luthers Auslegung; einfache Worterklärung des 2. und 
3. Hauptſtücks. 19 Katechismusſprüche. 4 Kirchenlieder gelernt. — Lüttſchwager. 
Deutſch und Geſchichtserzählungen: 4 Std. — a. Redeteile und Glieder des einfachen Satzes; 
Unterſcheidung der ſtarken und der ſchwachen Flexion. Wöchentliche Diktate in der Klaſſe. 
Leſen von Gedichten und Proſaſtücken aus dem Leſebuch. 12 Gedichte auswendig gelernt. 
3 Std. b. Geſchichtserzählungen (Lebensbilder aus der vaterländiſchen Gefchichte), 1 Std. 
— S.: Fiſcher. W.: Höhne. 
Lateiniſch: 8 Std. — Formenlehre mit Beſchränkung auf das Regelmäßige und mit Ausſchluß 
der Deponentia. Wöchentlich eine halbſtündige Klaſſenarbeit im Anſchluß an den Leſeſtoff. 
— Fiſcher. 3 
Erdkunde: 2 Std. — Grundbegriffe der phyſiſchen und der mathematiſchen Erdkunde in Anlehnung 
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an die nächſte örtliche Umgebung. Erſte Anleitung zum Verſtändnis des Reliefs, des Globus 


und der Karten. — Lüttſchwager. 

Rechnen: 4 Std. — Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, unbenannten und 
benannten. Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezimalen 
Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. Wöchentlich eine kurze ſchriftliche 
Arbeit in der Klaſſe. — Schulz. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. — Beſchreibung von Blütenpflanzen; im Anſchluß daran Erklärung 


der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbarer Blüten— 
ſtände und Früchte. Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel nach vorhandenen 


Exemplaren und Abbildungen. — Lüttſchwager. 
Schreiben (vereinigt mit Quinta): 2 Std. — Übungen im Schreiben nach der Vorſchrift an der 
Tafel: deutſche und lateiniſche Buchſtaben, Wörter, Sätze und Ziffern. — Lüttſchwager. 


Vom evangeliſchen Religionsunterrichte war kein der evangeliſchen Kirche angehöriger 
Schüler entbunden. 


Mitteilungen über den techniſchen und wahlfreien Unterricht. 
A. Techniſcher Unterricht. 


a. Turnunterricht. Die Anſtalt (mit Ausſehluß der Vorſchulklaſſen) beſuchten im Sommer 127, 
im Winter 126 Schüler. Von dieſen waren befreit: 
vom Turnunterricht überhaupt: von einzelnen Übungsarten: 


auf Grund ärztlichen Zeugniſſes im S. 14, im W. 13 im S. 0, im W. 0 
aus anderen Gründen. ... im S. O, im W. 0 im S. O, im W. 0 
zuſammen: im S. 14, im W. 13 im S. 0, im W. 0; 

alfo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 11%, im W. 10%, im S. 0%, im W. 00%, 


Es beſtanden bei 9 getrennt zu unterrichtenden Gymnaſialklaſſen 4 Turnabteilungen; zur 
kleinſten von dieſen gehörten 21, zur größten 40 Schüler. Sämtliche Vorſchüler wurden in einer 
Turnſtunde gemeinſam unterrichtet. 

Für den Turnunterricht insgeſamt waren 13 Stunden angeſetzt, und zwar erteilte davon 
12 Stunden in 4 Abteilungen für die Gymnaſialklaſſen der Turn- und Vorſchullehrer Schulz, 
1 Stunde in der Vorſchule der Vorſchullehrer Heidemann. 

Die Schule verfügt uneingeſehränkt über eine geräumige Turnhalle mit daranſtoßendem 
Turnplatz, welche in dem etwa 4 Minuten von dem Gymnaſium entfernten Alumnatsgarten gelegen 
ſind, und über einen großen Turn- und Spielplatz im Königshain, der 10 Minuten von der Stadt 
entfernt liegt. Dieſer gewährte die Möglichkeit, einen großen Teil der Turnſtunden im Sommer für 
den Betrieb von Turnſpielen zu verwenden. 

Der aus Primanern und Sekundanern beſtehende Schüler-Turnverein pflegt auch außerhalb 
des Turnunterrichts in wöchentlichen regelmäßigen Übungsſtunden das Turnen und Turnſpiel. Der 
ebenfalls aus Primanern und Sekundanern beſtehende Gymnaſial-Ruderverein beſitzt ein eigenes 
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Ruderboot. Die reichlich ſich darbietenden Gelegenheiten zum Baden, Schwimmen und Eislauf 

wurden von den Schülern fleißig benutzt. 

b. Geſangunterricht. Im Geſang hatten die Sextaner wöchentlich 2 Std. zur Einführung in die 
Notenkenntnis. Geübt wurden: die Durtonleiter, eine Anzahl Choräle und weltliche Lieder. 
Die Lehraufgabe der Serta wurde in zwei wöchentlichen Std. in Quinta entſprechend fort— 
geſetzt. — Thielſcher. 

Die zum Singen geeigneten Schüler von Quarta bis Prima hatten je zwei Chorſtunden, von denen 
die eine dem Geſamtchor, die zweite dem Männer- bezw. Knabenchor gewidmet war. — 
Thielſcher. 

B. Wahlfreier Unterricht. 
a. Am engliſchen Unterricht nahmen teil: in Prima 14, in Oberſekunda 8 Schüler. 
b. Am hebräiſchen Unterricht nahmen teil: in Prima im Sommer 3, im Winter 6 Schüler. — 


Hebräiſcher Unterricht in Ober-Sekunda wurde nicht erteilt, da ſich kein Schüler zur Teil— 


nahme gemeldet hatte. 
Am wahlfreien Zeichenunterricht beteiligten ſich in 2 wöchentlichen Std. in einer Abteilung: 
aus Sekunda im Sommer 8, im Winter 9, aus Prima 5, im ganzen 13 bezw. 14 Schüler. 


Vorſchule. 


1. Klaſſe. 
Ordinarius: Zeichen- und Vorſchullehrer Heidemann. 

Religionslehre: 3 Std. — Bibliſche Geſchichten, kurze Erläuterung des 1. Hauptſtücks ohne 
Luthers Erklärung, 18 Bibelſprüche. Gebete und Liederſtrophen; ein Morgenlied und ein 
Neujahrslied. — Kolde, 1. Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. — Heidemann. 

Deutſch und Leſen: 8 Std. — Stücke aus dem Leſebuch geleſen und erläutert. Übungen im 


Wiedererzählen und im Vortrag auswendig gelernter Gedichte. Das Nötigſte von den 
Wortklaſſen, der Flexion und den Satzteilen. Tägliche Abſchriften; wöchentlich ein im 


Unterricht vorbereitetes Diktat. — Seltzſam, Leſebuch. — Heidemann. 
Rechnen: 5 Std. — Die 4 Grundrechnungen mit unbenannten Zahlen im Zahlenraum von 


11000, ſchriftlich im unbegrenzten Zahlenraum. Das große Einmaleins. Kenntnis des 
Zahlenſyſtems. Das Wichtigſte über unſere Münzen, Maße und Gewichte. Wöchentlich 
zwei kleine ſchriftliche Arbeiten, je eine in der Klaſſe und zu Haufe, — Wulkow, Rechenheft 1. 
Heidemann. 

Schreiben mit Vorkl. 2: 4 Std. — Das kleine und das große Alphabet in deutſcher und in 
lateiniſcher Schrift, auch in Wörtern und Sätzen geübt. — Lüttſchwager. 


2. Klaſſe. 


Ordinarius: Lehrer am Gymnaſium Lüttſchwager. 


Religionslehre: 3 Std. — Mit der 1. Klaſſe vereinigt. — Heidemann. 


ie 


Deutſch und Lefen: 7 Std. — Ganz nach Art von Klaſſe 1, doch mit Beſchränkung auf den 
1. Teil des Leſebuchs. Kleine Diktate exit im letzten Vierteljahr. — Seltzſam. — Lüttſchwager. 

Rechnen: 4 Std. — Die 4 Grundrechnungen im Zahlenraum von 1—100. Das Einmaleins geübt. 
Mit der 1. Klaſſe vereinigt. — Heidemann. 

Schreiben: 4 Std. — Wie Klaſſe 1, aber nur in deutſcher Schrift. — Lüttſchwager. 


3. Klaſſe. 
Ordinarius: Turn- und Vorſchullehrer Schulz. 

Religionslehre: 3 Std. — Einige biblifche Geſchichten, einige Gebete, Liederverſe und Bibelſprüche. 
— Kolde. — Schulz. 

Leſen und Schreiben: 6 Std. — Leſen und Schreiben der kleinen und großen deutſchen und 
lateinischen Lautzeichen nach der Schreiblefemethode im Anſchluß an die Fibel. — Sendelbach, 
Fibel. — Schulz. 

Rechnen: 3 Std. — Die vier Grundrechnungen im Zahlenraum von 1—20. — Schulz. 


Vereinigt war die ganze Vorſchule wöchentlich außer in einer Stunde zu leichten turneriſchen 
Übungen und Turnſpielen unter Herrn Heidemann auch in einer Geſangſtunde unter Herrn 
Thielſcher, wo Gehör-, Stimmbildungs- und Notenübungen vorgenommen werden; nach dem Gehör 
wurden einige Choräle und Lieder einſtimmig geübt. — Müller-Hartung, Neues vaterländiſches 
Liederbuch. 


Zuſammenſtellung der bei dem Unterricht in den Gymnaſialklaſſen 
gebrauchten Lehrbücher. 


Thee : 
Lehr⸗ sc Lehrbücher. 


gegenſtand 


Nr. | 


1. | Religion [VI. V| Zahn, Biblische Hiſtorien, nach dem Kirchenjahr geordnet. Ausgabe B. 
VII | Krahner-Heintze, Evangeliſcher Gymnaſial-Katechismus. 
Lu. III Noack, Hilfsbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht in den oberen 
Klaſſen höherer Schulen. 
2. | Deutſch | VIII Hopf u. Paulſiek, Deutſches Leſebuch für höhere Lehranſtalten. Neu bearbeitet 
von Paulſiek u. Muff. Für VI Teil 1, Abt. 1; für V Abt. 2; für IV Abt. 3; 
Teil II, Abt. 1 für IIIb und IIIa; Abt. 2 u. 1 für II u. I. 
VI-I | Regeln und Wörterverzeichnis für die deutſche Rechtſchreibung. 
Lu. II Hülfsbüchlein für den deutſchen Unterricht in J u. II. 
3. Latein | IV-I Ellendt-Seyffert, Lateiniſche Grammatik. 
VI. VI Oſtermann, Lateiniſches Übungsbuch. 
IV | Müller, De viris illustribus, Lateiniſches Leſebuch nach Nepos, Livius, Curtius. 


zat be 


Lehr⸗ Er 
ies gegenſtand Klaſſe 


Lehrbücher 
4. | Griechiſch | III Bachof, Griechiſches Elementarbuch, 1. Teil. 
III | Bamberg, Griechiſche Schulgrammatik, 1. Teil (Formenlehre). 
I u. I do., 5 5 2. Teil, Hauptregeln der griechiſchen 
Syntax. 

Franzöſiſch [V. ID] Plattner, Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache. 

Ma-I | Blok, Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache. 
6. | Engliſch lula} Tendering, Kurzgefaßtes Lehrbuch der engliſchen Sprache. 


ox 


7. | Hebräiſch [u.a] Strack, hebräiſche Grammatik. 
Iual Strack, hebräiſches Vokabularium. 
8. Geſchichte | IV-I | Putzger, Hiſtoriſcher Schulatlas. 


IV Jäger, Hilfsbuch für den erſten Unterricht in alter Geſchichte. 
ITa-I| M. Wehrmann, Landeskunde der Provinz Pommern. 
{b-llb} Eckertz, Hilfsbuch für den erſten Unterricht in der deutſchen Geſchichte. 
Ila-I] Herbſt, Hiſtoriſches Hilfsbuch für die oberen Klaſſen der Gymnaſien und 
Realſchulen, Teil 1, 2 u. 3. 
9. | Erdkunde [VIIVI E. Debes, Schulatlas für die mittleren Unterrichtsſtufen. 
V-llla] Daniel, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie. 
10. | Naturwiſ- alla] Samuel Schilling (R. Waeber), Kleine Schulnaturgeſchichte der drei Reiche. 
ſenſchaften Maul] Jochmann u. Hermes, Grundriß der Experimental-Phyſik. 
11. |Mathemat. VIIVI Harms u. Kallius, Rechenbuch für Gymnaſien u. Realſchulen. 
u. Rechnen IV-I | Kambly, die Elementar-Mathematik für den Schulunterricht. 
IV-I | 2. Teil Planimetrie. 
IMD-I| 1. „ Arithmetik u. Algebra. 
IIb-I] 3. „ Ebene u. ſphäriſehe Trigonometrie. 
I |4. „ Stereometrie. 
IIIb ©. Bardey, Methodiſch geordnete Aufgaben. Sammlung über alle Teile der 
Elementar-Arithmetik. : 
IIb-I | Gauß, fünfitellige vollſtändige logarithmiſche u. trigonometriſche Tafeln. 
I H. Lieber u. F. von Lühmann, Die Grundlehren von den Koordinaten und 
den Kegelſchnitten. 
12. | ejang: 


3 VIuV| Erk u. Graef, Sängerhai Heft. 
unterricht IuV| Erk u. Graef, Sängerhain, 1. Heft 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden, 


Min. 2. April 1896. Denjenigen Abiturienten, welche, ohne die Reife im Hebräiſchen erlangt 
zu haben, zum Studium der Theologie übergehen, iſt unter Hinweiſung auf den § 16 Abſ. 3 der 
Ordnung der Reifeprüfung an Gymnaſien die baldige Nachholung der Reifeprüfung im Hebräiſchen 
vor einer wiſſenſchaftlichen Prüfungs-Kommiſſion für das höhere Schulamt zu empfehlen. 
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Min. 22. April 1896. Mit dem Fortfall der von den Schülern der ſtaatlichen höheren 
Unterrichtsanſtalten bisher erhobenen Gebühren für Abgangs- und Reifezeugniſſe kommen auch die 
an einzelnen Anſtalten anſtatt der Zeugnisgebühren erhobenen Reifeprüfungsgebühren in Wegfall. 

K. P. S. K. 21. Mai 1896. Für die als Profeſſoren charakteriſierten Oberlehrer der höheren 
Lehranſtalten der Provinz kommt von jetzt an die einfache Bezeichnung „Profeſſor“ ohne den Zuſatz 
„Oberlehrer“ in Anwendung. 

K. P. S. K. 21. September 1896. Der Herr Miniſter hat dem Oberlehrer Kalmus anläßlich 
ſeines Ausſcheidens aus dem Amte den Charakter als „Profeſſor“ verliehen. 

Min. 11. September 1896. Es ift beobachtet worden, daß junge Leute, welche, obſchon 
Preußen von Geburt, in ausländiſchen Anſtalten ihre Vorbildung erlangt hatten, fich demnächſt an 
einer diesſeitigen höheren Lehranſtalt zur Aufnahme nach Unterprima meldeten, wodurch ſie im Falle 
des Beſtehens der Prüfung fich der in Preußen vorgefchriebenen Abſchluß-Prüfung am Schluſſe der 
Unterſekunda entzogen. Es ift daher bei der Aufnahmeprüfung folcher Schüler, welche bis dahin auf 
ausländiſchen höheren Lehranſtalten vorgebildet, in eine der oberen Klaſſen einzutreten wünſchen, mit 
beſonderer Strenge zu verfahren. Sie ſind getrennt von den übrigen zur Aufnahme in demſelben 
Termin angemeldeten ſorgfältig zu prüfen. 

K. P. S. K. 17. Dezember 1896. Feſtſetzung der Ferien an den höheren Schulen Pommerns 
im Jahre 1897: 


Schulſchluß. Schulanfang. 
1. Oſterferien: Dienstag, den 13. Dienstag, den 27. April 1897. 
April 1897. | 
2. Pfingſtferien: Freitag, den 4. Donnerstag, den 10. Juni 1897. 
Juni 1897. 
3. Sommerferien: Sonnabend, den | Dienstag, den 3. Auguſt 1897. 


3. Juli 1897. 
4. Herbſtferien: Mittwoch, den 29. 
September 1897. 
5. Weihnachtsferien: Mittwoch, den Donnerstag, den 6. Januar 1898. 
22. Dezember 1897. 

Min. 1. Februar 1897. Des am 16. Februar d. Is. ſtattfindenden 400 jährigen Geburtstages 
Philipp Melanchthons foll in der Weiſe gedacht werden, daß in der evangeliſchen Religionsſtunde 
dieſes Tages oder der letzten ihm vorhergehenden die evangeliſchen Schüler und Zöglinge über das 
Leben Melanchthons und deſſen Wirken für die evangeliſche Kirche und Schule in geeigneter Weiſe 
belehrt, und wo fich. der Kreis auf evangeliſche Schüler beſchränkt, in den gemeinſamen Schulandachten 
auf den 8 beſonders hingewieſen werde. 

K. P. S. K. 4. März 1897. Der Herr Miniſter hat 1 Exemplar von dem zweiten nach einer 

Skizze Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs hergeſtellten allegoriſchen Bilde des Profeſſors 
Knackfuß dem Gymnaſium als Geſchenk überwieſen. 

K. P. S. K. 9. März 1897. Überſendet 27 Exemplare eines Fakſimiledruckes der vom hochſeligen 

Kaiſer Wilhelm I. genommenen Abſchrift des Nicolaus Beckerſchen Rheinliedes, wovon 25 Exemplare 

an Schüler als Geſchenk zu verteilen ſind. 


| 
Dionnerstag, den 14. Oktober 1897. 
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III. Chronik. 


Das Schuljahr begann am 14. April 1896 früh 7 Uhr und wird am 13. April 1897 geſchloſſen. 

Mit dem Beginn des Schuljahres wurde der Kandidat Gujtav Ebel dem Gymnaſium zur 
Ableiſtung des Probejahres überwieſen und gleichzeitig als Alumnatsinſpektor angeſtellt. Er wird 
uns mit dem Ende des Schuljahres verlaſſen, um eine Hilfslehrerſtelle an dem Gymnaſium zu Stolp 
zu übernehmen. 

Am Schluß des Sommerhalbjahres ſchied der Oberlehrer Otto Kalmus aus unſerer Mitte, 
um nach einer ſechsundvierzigjährigen amtlichen Thätigkeit in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. 
Er hat dem Bugenhagen-Gymnaſium ſeit Oſtern 1858, alſo faſt ſeit ſeiner Gründung, angehört, und 
—. nicht nur als Lehrer treu an ihm gearbeitet, ſondern ihm auch eine Reihe von Jahren als Alumnats— 
inſpektor wichtige Dienſte geleiſtet. Bei der Abſchiedsfeier in der Schule war es dem Unterzeichneten 
vergönnt, dem teuern Freunde und Kollegen als Zeichen der Anerkennung ſeitens der hohen vorgeſetzten 
Behörden das Patent über die Verleihung des Charakters als „Profeſſor“ unter Worten warm 
empfundenen Dankes zu überreichen. Die Anhänglichkeit der Schüler, die ihm immer der ſchönſte 
r Lohn feines Wirkens war, offenbarte ſich auch jetzt in einem dem verehrten Lehrer dargebrachten 
Fackelzuge, und wird ihm auch im Ruheſtand treu bleiben ebenſo wie die Achtung und herzliche 
Zuneigung ſeiner Kollegen, die dieſen Gefühlen durch Überreichung eines Ehrengeſchenkes auch einen 
äußeren Ausdruck gaben. Möge er die ihm vergönnte Muße in ungeſtörtem Frieden, aber auch in 
freundlich teilnehmender Verbundenheit mit der alten Stätte ſeines Wirkens noch lange Jahre genießen. 

Als Erſatz für den Profeſſor Kalmus wurde der Oberlehrer Max Graßmann) zu Michaelis 
von dem Gymnaſium zu Köslin an das hieſige verſetzt. 

Vom 28. September bis zum Schluß des Winterſemeſters war Oberlehrer Dr. Tank zu 
einer wiſſenſchaftlichen Studienreiſe nach der Schweiz und Frankreich beurlaubt. Als Vertreter für $ 
ihn trat der Kandidat Dr. Friedrich Höhne ein, der uns Oſtern wieder verlaſſen wird, um eine 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle an dem Gymnaſium zu Stolp zu übernehmen. 

Vertreten werden mußte, abgeſehen von einigen Lehrern, welche als Schöffen kürzere Zeit in 
Anſpruch genommen waren, wegen einer Dienſtreiſe der Direktor am 12. Dezember, wegen ihrer 
Teilnahme an der Kreisſynode der Direktor, Prof. Dr. Schmidt, Lehrer Lüttſchwager am 20. Mai. 
Beurlaubt waren ferner wegen Brunnenkuren Prof. Kalmus vom 29. Juni bis 4. Juli und vom 4. 
bis 9. Auguſt und Oberlehrer Schirmeiſter am 4. und 5. Auguſt; wegen Reiſen in perſönlichen 
Angelegenheiten der Direktor am 21. und 22. Dezember, Prof. Dr. Schmidt vom 28. bis 30. September, 
Prof. Dr. Doerks am 17. Oktober, Oberlehrer Dr. Fiſcher vom 2. bis 4. Juni, Oberlehrer Dr. Klotz 
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) Max Graßmann, geb. zu Stettin am 12. Dezember 1852, beſuchte das dortige Marienſtiftsgymnaſium, 
wurde von demſelben zu Oſtern 1871 mit dem Zeugnis der Reife entlaſſen, ſtudierte in Erlangen, Tübingen, Bonn 
Theologie, beſtand 1875 die Prüfung pro licentia concionandi und 1880 das Examen pro facultate docendi. Darauf 
unterrichtete er längere Zeit an einer Privatſchule und ſpäter an den Gymnaſien zu Stettin, Greifswald und 
Treptow a. R., an welchem letzteren er von Michaelis 1880 bis Michaelis 1881 das Probejahr ableiſtete. Am 
1. April 1882 wurde er an dem Königl. Gymnaſium zu Köslin als ordentlicher Lehrer angeſtellt und war an 
dieſer Anſtalt thätig bis zum 1. Oktober 1896. Vom 1. April 1887 bis zum 1. April 1888 war er beurlaubt, um 
an der Univerſit swald ſeine Studien in Mathematik, Phyſik, Chemie und Mineralogie zu beendigen und im 
Juli 1890 ſich einer Erweiterungsprüfung für das Lehramt an höheren Schulen zu unterziehen. 
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vom 26. bis 28. November, Lehrer Heidemann am 25. und 26. Januar. Wegen Krankheit wurden 
vertreten Prof. Dr. Doerks am 21. und 22. Mai, 24. bis 26. Februar, Prof. Kalmus vom 27. April 
bis 2. Mai, Oberlehrer Schirmeiſter am 12., 18., 19., 21., 22. Dezember, Lehrer Heidemann vom 16. 
bis 18. April, Lehrer Sehulz am 7. Januar und vom 26. Februar bis 24. März. 


Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im allgemeinen befriedigend. 


Wegen der Hitze ſiel der Unterricht am 5. und 16. Juni am Nachmittag, am 9. und 17. Juni | 
von 10 Uhr vormittags an aus. | 
Am 23. Juni unternahmen die Primaner und Sekundaner in Begleitung des Direktors, der 
Profeſſoren Dr. Schmidt und Dr. Doerks, des Oberlehrers Dr. Tank und des Kantor Thielſcher eine 
Turnfahrt nach Lebbin. Nachmittagsausflüge oder Ruderpartieen einzelner Klaſſen in Begleitung von x 
Lehrern fanden öfters ſtatt. 
Die Reifeprüfung zu Michaelis fand am 26. September unter dem Vorſitz des Herrn N 


Provinzialſchulrat Dr. Bouterwek ſtatt, die zu Oſtern, zu welcher der Direktor zum ſtellvertretenden 

Königlichen Kommiſſar ernannt worden war, am 31. März. Die Abiturienten des Michaelistermins 
= wurden am 28. September im engeren Kreiſe der Schule, die des Oſtertermins am 5. April in 

öffentlichem Sehulaktus, wobei auch der Abiturient Viereck und der Unterprimaner am Ende Worte 

des Abſchieds ſprachen, durch den Direktor entlaſſen. Die Abſehlußprüfung wurde nur zu Oſtern 
abgehalten, und zwar die mündliche Prüfung am 6. April unter dem Vorſitz des Direktors als ſtell— 
vertretenden Königlichen Kommiſſars. 

Am 1. November begingen Lehrer und Schüler gemeinſam die Feier des heiligen Abendmahles. | 

Der Tag von Sedan wurde am 2. September in hergebrachter Weiſe durch eine Schulfeter, " 
bei weleher Oberlehrer Dr. Tank die Kämpfe jener Tage ſchilderte, mit daran fich anſchließendem 
gemeinſamen Kirchgang begangen. 

Am 27. Januar, dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs hielt Oberlehrer 
Graßmann die Feſtrede. Er ſprach über die Jugend des Kaiſers. 

Die Feier des 100 jährigen Geburtstages Sr. Majeſtät des hochleligen Kaiſers und Königs 
Wilhelms des Großen war entſprechend dem Erlaß des Herrn Miniſters vom 30. Januar 1897 
eine dreitägige. Am Sonntag den 21. März wurden die Schüler im gemeinſamen Zuge unter 
Vorantragung der Schulfahne und Vorantritt unſrer Trommler und Pfeifer in die Kirche geführt. 
Am 22. März fand der Feſtaktus in der für dieſen Tag beſonders ſchön geſchmückten Aula ftatt. 
Nachdem die Schüler Geſänge und Gedichte. vorgetragen hatten, hielt der Direktor die Feſtrede, in 
weleher er Wilhelm den Großen als das Vorbild und den Erzieher des deutſchen Volkes und befond 
der deutſchen Jugend feierte. Am 23. März abends wurde von den Sehülern in der Aula ein Feſtſpiel 
aufgeführt, welches, im weſentlichen an das Feſtſpiel „Wilhelm der Große“ von Drees ſich anſchließend, 
namentlich durch die Einſchaltung eines Teiles des Feſtſpieles von Thouret „Sedan“ eine weitere 
Ausgeſtaltung erhalten hatte. Mit liebenswürdigem Entgegenkommen hatte Herr Oberſt Hitzigrath 
in Kolberg eine Anzahl ſonſt ſchwer zu beſchaffender militäriſcher Ausrüſtungsgegenſtände für die 
Aufführung zur Verfügung geſtellt, wofür der Unterzeichnete nicht verfehlt, auch an dieſer Stelle 
ſeinen herzlichſten Dank abzuſtatten. Am Schluß des Feſtſpiels verteilte der Direktor 25 vom König— 
| lichen Provinzial-Schulkollegium überſandte Exemplare eines Fakſimiledruckes der vom hochſeligen 
Kaifer Wilhelm J. genommenen Abfchrift des Nicolaus Beckerſehen Rheinliedes als Geſchenk unter 
die Schüler und machte zugleich die freudige Mitteilung, daß der Herr Miniſter ein Exemplar 
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des zweiten nach einer Skizze Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs hergeſtellten allegoriſchen 
Bildes des Profeſſors Knackfuß dem Gymnaſium als Geſchenk überwieſen habe. In das von ihm 
ausgebrachte Hoch ſtimmte die zahlreiche die Aula und die Nebenräume füllende Verſammlung 
begeiſtert ein, worauf die Abſingung des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ das Felt in der Schule beſchloß. 

An den übrigen patriotiſchen Gedenktagen, dem 15. Juni, 19. Oktober, da der 18. auf einen 
Sonntag fiel, und 9. März hielten der Direktor bezw. Oberlehrer Decker und Profeſſor Dr. Doerks 
kürzere an die Morgenandachten ſich anſchließende Anſprachen. 

Des 400jährigen Geburtstages Philipp Melanchthons am 16. Februar wurde in der von 
dem Herrn Miniſter allgemein angeordneten Weiſe gedacht und zugleich in den gemeinſamen Schul— 
andachten ſowohl beim Beginn als beim Sehluß der Woche auf den Gedenktag beſonders hingewieſen. 

Mit der Bücherverteilung aus dem Gadebuſchſchen Legat am 3. November wurde ſtiftung 
gemäß eine Schulfeier verbunden, wobei der Direktor über die Hanſa, namentlich die Pommerſche 
und die Beziehungen Treptows zu ihr, ſprach. 

Am 21. Dezember, abends 6 Uhr, fand unter Leitung des Profeſſors Dr. Schmidt bei 
brennenden Chriſtbäumen die herkömmliche deklamatoriſch-liturgiſche Weihnachtsfeier ſtatt. 

Am 27. September abends veranſtaltete Kantor Thielſeher mit dem Gymnaſial-Männerchor 
unter gütiger Mitwirkung der Damen des Geſangvereins ein Inſtrumental- und Vokalkonzert, deſſen 
Ertrag der Kalle des Gymnaſial-Rudervereins und der Trommler und Pfeifer zu gute kam. Da 
dieſen Kaſſen auch noch andere Zuwendungen zufloſſen, namentlieh durch einen in der Aula gehaltenen 
Vortrag des Herrn Dr. Franz Horneffer, eines frühern Schülers der Anſtalt, über die Ausgrabungen 
in Troja und Olympia, wofür ihm hier nochmals freundlieher Dank ausgeſprochen ſei, und durch 
die Aufführung am 23. März, fo hoffen wir, im Sommer noch ein zweites Ruderboot anſchaffen 
zu koͤnnen. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


A. Frequenztabelle für das Schuljahr 1896/97. 


| A. Gymnaſium. B. Vorſchule. 
kon U. 110.1] U. III III III IV | Vv | Vi[Sa.J 1 1] S 


1. Beſtand am 1. Februar 1896| 10 16 8 | 11 | 18 | 22 | 19 8 13 1257 2) 1 | 10 


2. Abgang bis Schluß des Schul- 


7 > awe 75 
jahres 1895/95 i Jan! 2 | 1 | 1 18 | 
Zu. zugang durch Verſetzung zu 9 N 0 9 ene a 7 36 2 | = 3 
Stem 12 6 9 | 12 | 14 | 9 6 14 | 7 86 | 2 1 | 8 
— — — — — | — — — — — — — — 
3b. zugang durch Aufnahme zu 1 1 1 | 1 1 3 


Oſtern 


4. Frequenz zu Anfang des N || WEH 3 
Schuljahres 1896/97 16 11 11 1321 


5. Zugang im Sommerhalbjahr = 1 | 1 


| 
| 
| 

6. Abgang im Sommerhalbjahr] 3 | — | 1 | — 


jahrs 


8. Am 1. Februar 1897 


( 


A. Gymnaſium. 


B. Vorſchule. 


0.110.110. IU. II. IH. III IVI V | VI 
- — 


EEE 


110 


„ Aberſicht über die Abiturienten. 


7a. Zugang durch Verſetzung zu | | | | | | | | | 
Michaelis | | | | : | 4 liT f i ie ee |) || 
7b. zugang durch Aufnahme zu 292 | 2 | — | 4 1 — 1 
Michaelis 1 = | | 1 | | | | 
8. Frequenz zu Anfang des | 19 0 | | 19 0 13 12 | 9 7 
Winterhalbjahres 14 | 14 | 11 | 13 | 19 | 14 | 12 | 1 | I |120 4 | i Mig £ 
9. Zugang im Winterhalbjahr mii =e 1 > 5) 1 9 8 = EM = | = 
bis 1. Februar | | En | | 
10. Abgang im Winterhalbjahr“ 2 = 1 = 1 < | — 2 9 9 
bis 1. Februar. | | | = | 
7 7 
11. Frequenz am 1. Februar 1897| 15 15 11 | 12 | 20 | 13 | 14 | 11 | 15 ‚126 4 | WA ae 
| | | 
12, Durchſchnittsalter am 1.090 5 II,, ee ee 3 3 Knall 
ee] ‘oye e 20,9} 20,5) 18,1 16,8/15,9/14,6)13,6)11,6) 11,6 — 9,6 | 8,1 | 73 | = 
B. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 
A. Gymnaſium. B. Vorſchule. 
Evang. Kath. Diff. Juden Einh. | usw. | Ausl.] Evang.] Kath. Diff. | Juden | Cing. | Ausw. Ausl. 
1, Am Anfang des Sommer— K 4 ro 7 1 = Br > A 
halbjahres j 110 5 10 | 58 | 71 1 6 4 2 
2. Am Anfang des Winterhalb 1061 6 | 8 49 70 1 7 = = — 5 2 = 


a. Michaelis⸗Termin 1896. 


| 


2 : | Jahre 
S M . Unftiger 
Nr. Namen Geburtstag Geburtsort 1 alt Tat Se 
| 5 Ng za? auf d. im | S 
| eS | Gymn. Prima 
T ERER TK OS E RS A 
1. Johannes Kucias | 24. 11. 70. | Richtersdorf, kath. Bauergutsbeſiger, 4½, | Big | Theologie. 
| | Kr. Gleiwitz | Richtersdorf. | 
2. | Karl Führ “) 22. 2. 77. Berlin ev. Kaufmann, Berlin.) Ya | | Rechts⸗ 
wiſſenſchaft. 


*) Karl Führ unterzog ſich hier nur der Ergänzungsprüfung im Lateiniſchen und Griechiſchen, nachdem 
er bereits Oſtern 1895 am Königsſtädtiſchen Realgymnaſium zu Berlin die Reifeprüfung beſtanden hatte. 


b. Oſter⸗Termin 1897. 


- ver; = 
| | 2 Stand und Wohnort . Künfti 
= 7 = Stand und Wohnort Unftiger 
Nr. Namen Geburtstag | Geburtsort i des Vaters . Beruf 
auf d.] in 
4 Gymn. Prima 
] ? | A | | ace A 
j T Alfred Viereck 23. 2. 78. Berlin ev. + Reichsbank 9 2 Philologie. 
| | beamter, Berlin | 
2, | Johann Maicher 26. 10, 70. Poborſchau, kath. |} Bauergutsbeſitzer 2 | 4 Rechts- 
Kr. Koſel | Poborſchau fruher in Liegutz wiſſenſchaft. 
3. Heinrich Korn 18 8988 Oſtrowo, jüd. Rentier, Berlin 27/5 3 Medizin. 
| Kr. Oftrowo | früher in Breslau 
4. Kurt Dumſchlaff 7. 8. 78. Treptow a. R. ev. + Kaufmann, 10 2 Poſtfach. 
a | | | | Treptow a. R. | 
/ 5. Richard Schicke | 28. 7. 78. Naugard ev. Poſtſekretär, 3 2 Medizin. 
| | | Treptow a. R. | früher in Stettin 
6. | Otto Schupke 15. 2. 73. Giesdorf, kath. Lehrer, Giesdorf | & | 2 Medizin. 
| Kr. Namslau | früher in Kreutzberg 
7. Werner Pipkorn 22. 1. 78. Treptow a. R. ev. Kaufmann, 10 2 Baufach. 
Treptow a. R. 
. 8. Kurt Krüger 14. 1. 77. Rötzenhagen, ev. Rentier, 8 2 Reichsbank⸗ 
| | Kr. Schlawe i. P. Schlawe i. P. | dienſt. 
9. Willy Poppe 20. 11. 77. Mittelhagen, ev. Bauerhofsbeſitzer, 9 2 Poſtfach. 
| Kr. Greifenberg | Mittelhagen | 
10, Otto Blümel 14. 1. 73. Warmbrunn, ev. Hutfabrikant, % 3 (Theologie u. 
| Kr. Hirſchberg. Warmbrunn früher in Breslau] Philologie. 


D. Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt 
haben Oſtern 1896 erhalten 9 Schüler, davon ſind zu einem praktiſchen Beruf abgegangen 2. 


V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


A. Für die Lehrerbibliothek (Obl. Dr. Klotz) wurden 1. geſchenkt: a. vom Herrn Miniſter: 
Philologus, herausgeb. v. Cruſius, Bd. 54/55; Jahrbuch für Jugend- u. Volksſpiele von v. Schencken⸗ 
dorff u. Schmidt, 5. Jahrgang; Blattern- u. Schutzpockenimpfung, Denkſchrift. 2. Aufl. b. vom 
Königl. Provingial-Schulfollegium: Abdruck des Fakſimile der vom Kaifer Wilhelm gemachten Abſchrift 
des Nikolaus Beckerſchen Rheinliedes. 2. aus Anſtaltsmitteln angeſchafft: a. an Zeitſchriften und 
Fortſetzungen: Centralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung; Zeitſchrift für das Gymnaſial⸗ 
weſen; Roediger, Deutſche Litteraturzeitung, herausg. v. Hinneberg; Hoffmann, Zeitſchrift für den 
mathem. und naturwiſſenſchaftlichen Unterricht; Grimm, Deutſches Wörterbuch; Rethwiſch, Jahresbericht 
über das höhere Schulweſen; J. v. Müllers Handbuch der klaſſ. Altertumswiſſenſchaft; Schriften des 
Vereins für Reformations-Geſchichte. b. an ſonſtigen Neuerwerbungen: Lexis, Die deutſchen Univerſitäten, 
I. u. II. Teil; Taine, Die Entſtehung des modernen Frankreich, überſ. von Katſcher. 2. Aufl., 6 Bande; 


Sievers, Amerika; derſ., Auſtralien u. Ozeanien; Fiſcher, Grundzüge der Sozialpädagogik; Lübkers 


Reallexikon des klaſſiſchen Altertums. 7. Aufl. bef. von Erler; Frick, Phyſikal. Technik, 6. Aufl. v. Lehmann. 
Bd. 1, 2; v. Sommerfeld, Geſchichte der Germaniſierung des Herzogtums Pommern oder Slavien. (Staats- 
u. ſozialwiſſ. Forſchungen von Schmoller XIII, 5); Bär, Die Politik Pommerns während des 30 jährigen 
Krieges. (Publik. d. Königl. Preuß. Staatsarch. 64); Friedr. Leo, Plautiniſche Forſchungen zur Kritik u. 
Gejeh. der Komödie; Schulz, Der Sacco di Roma, Karls V. Truppen in Rom, 1527/28. (Halliſche 
Abhandl. zur neueren Geſeh.); Spahn, Verfaſſungs- und Wirtſchaftsgeſch. Pommerns von 1478—1625, 
(Staats- u. ſozialwiſſenſchaftliche Forſchungen v. Schmoller. XIV, 1.); Bouterwek u. Tegge, Die alt= 
ſprachliche Orthoepie und die Praxis; Verhandlungen der Direktoren-Verſammlungen in Preußen, 
Bd. 49, 50, 51; Münch, Anmerkungen zum Text des Lebens; Oncken, Unſer Heldenkaiſer; Beyſchlag, 
Philipp Melanchthon. B. Für die Schülerbibliothek wurde 1. geſchenkt von dem Herrn Miniſter: 
Mareinowski u. Frommel, Bürgerrecht und Bürgertugend. 2. angeſchafft (Abt. 1 Obl. Dr. Fiſcher) 
Brenning, Geſchichte der deutſchen Litteratur; Neues Univerſum, 16. Jahrg.; Das Buch der Erfin— 
dungen, Gewerbe und Induſtrieen; Nanſen, In Nacht und Eis. Lieferung 1—13; Pflug-Hartung, 
Krieg u. Sieg, Band 2; Oncken, Unſer Heldenkaiſer; Rogge, Kaifer Wilhelm der Siegreiche; Kaiſer, 
Philipp Melanchthon; Kaiſer Wilhelms Vermächtnis an ſein Volk; Börſch und Philipps, Heil Kaiſer 
Wilhelm dem Siegreichen. Abt. 2 (Obl. Dr. Tank im W. Obl. Dr. Schlemmer) Drees, Wilhelm der 
Große; Thouret, Sedan; Polack, Philipp Melanchthon; Ohneſorge, Wilhelm der Große; v. Petersdorff, 
Der erſte Hohenzollernkaiſer; Fiſcher, Paſcha u. Poſttyrann, Der große Diamant. Abt. 3 (Lehrer 
Lüttſchwager) C. Röchling u. R. Knötel, Der alte Fritz in 50 Bildern; Hoffmann, Der neue deutſche 
Jugendfreund, 51. Bd.; Fiſcher, Du ſollſt nicht ſtehlen; Bunte Bilder; Ehre Vater u. Mutter; 
Geyer, Kaifer Wilhelm der Große; Buchwald, Philipp Melanchthon; Drees, Wilhelm der Große. 
C. Für die phyſikaliſche Sammlung (Obl. Schirmeiſter) wurden angeſchafft: Neben-Apparate zum 
Spektroſkop; Bourdonſcher Ring mit Fuß; Kaltwaſſerſchwimmer. D. Für die Sammlung der geo— 
graphiſchen Lehrmittel (Lehrer Lüttſchwager) wurden angeſchafft: R. Kiepert, Deutſchland, (phyſi— 
kaliſch); Karte von Treptow u. Umgegend bei dem Gefecht am 25. Oktober 1761. E. Für die natur- 
geſchichtlichen Lehrmittel (Lehrer Lüttſchwager) wurden 1. geſchenkt: von Herrn Dr. med. Nicolas 
zu Weſterland (Sylt): Skorpionfiſch; Säge vom Sägehai; Zahn vom Haifiſch; Nautilus (durchſchnitten) 
Nautilus pompilius; Ragoutſchale mit Schmarotzern; Harpa musica, Gelbe Blatt-Gorgone; gekauft: Loxia 
curvirostra (Fichten-Kreuzſchnabel); Anodonta anatina (Teichmuſchel); Astacus fluviatilis (Flußkrebs); 
Columba risoria. (Lachtaube); Dyticus marginalis (Gelbrand). F. Für den Zeichenunterricht 
(Zeichenl. Heidemann) wurden 14 Stück Gipsabgüſſe von Ornamenten, G. für den Geſangunterricht 
(Kantor Thielſcher) Wilhelm der Große von Th. Krauſe angeſchafft. 
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VI. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


| | Das Dr. Behrend-Stipendium ift vom 1. April 1897 ab neu zu vergeben, 

| Aus der Witwen- und Waiſenkaſſe der Lehrer des Bugenhagen-Gymnaſiums werden 
Zahlungen an 2 Witwen geleiſtet. 

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 27. April, früh 7 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler für das Gymnaſium und die Vorſchule bin ich am 26. April 


ge 


von 9 Uhr vormittags an bereit. Haben dieſelben bisher noch keine Schule befucht, fo haben fie nur 
den Impfſchein bezw. Wiederimpfſchein und das Geburtszeugnis bezw. den Taufſchein, ſonſt auch das 
Abgangszeugnis der früher beſuchten Schule vorzulegen. 

Das Schulgeld beträgt in allen Klaſſen jährlich 120 Mk. Anträge auf halbe oder ganze 
Befreiung vom Schulgelde ſind ſchriftlich an das Lehrerkollegium zu Händen des Direktors zu richten. 
Bewilligungen gelten nie über ein Jahr hinaus; die Anträge ſind alſo nach Ablauf des Schuljahres 
zu erneuern. 

Auswärtige Schüler finden Aufnahme in dem mit dem Gymnaſium verbundenen Alumnate. 
Das Koſtgeld beträgt 720 Mk. Ermäßigungen des Koſtgeldes auf 240 und 360 Mk. kann das Königl. 
Provinzial-Schulkollegium von Pommern gewähren. 

Anderweitige Penſionen nachzuweiſen bin ich ebenfalls bereit. In jedem Falle bedarf die 
Wahl der Penſion der vorher einzuholenden Genehmigung des Direktors. 

Bei der Wichtigkeit des Turnunterrichts iſt es dringend zu wünſchen, daß keinem Schüler 
ohne zwingende Gründe die Wohlthat desſelben entzogen werde. Halten aber die Angehörigen eines 
Schülers für dieſen die ganze oder teilweiſe Befreiung vom Turnen für nötig, ſo iſt ſie bei dem 
Direktor ſchriftlich zu beantragen und gleichzeitig das Gutachten eines Arztes vorzulegen, in welchem 
unter ausdrücklicher Berufung auf eigene Wahrnehmung das Leiden oder Gebrechen anzugeben iſt, 
in dem ein Grund für die Befreiung vom Turnunterricht überhaupt oder von einzelnen Übungsarten 
geſehen wird. Bei dieſen Geſuchen ift ein Formular zu benutzen, welches von der Schule koſtenfrei 
zur Verfügung geſtellt wird. 


Profeſſor A. Haake. 


Königlicher Gymnaſialdirektor. 


